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90 EISENBAHN Bd. XIV. Nr. 15.

Technikumschülers oder in einen entsprechenden Specialitäten-Catalog gehört,
als in eine Sammlung oonstructiver Ausführungen für Fabrik- und Maschinentechniker.

Im Ganzen genommen kann das „Skizzenbuch" immerhin sehr empfohlen
werden, besonders in Anbetracht des billigen Preises von 10 Mark per Jahresband

von 120 Tafeln mit erläuterndem Text. B.

Redaction : A. WALDNER,
Claridenstrasse Kr. 3S5, Zürich.

Vereinsnachrichten.
Zürcherischer Ingenieur- und Architecten-Verein.

Sitzung vom 16. Februar 1881. [Auf der Meise.)

Anwesend 26 Mitglieder, 1 Gast.
Vorsitzender: Herr Präsident Bürkli-Ziogler.

Der Hr. Vorsitzende macht Mittheilung über die vom Vorstande
angenommene Wahl der Mitglieder für die Commission zur Prüfung der Ernst-
schen Bauprojecte an der Rämistrasse; es sind gewählt die Herren: Huber-
Werdmüller, als Vorsitzender, Sohmid-Kerez, Stadtbaumeister Geiser, Gemeinde-

Ingenieur R. Weher und Architect Cattani. Sodann erhält das Wort zum
ersten Tractandum des Abends Hr. Staatsbauinspeotor Weber über das neu
projectirte Anatomiegebäude.

Der Hr. Vortragende verliest zunächst zur näheren Orientirung den Bericht
und Antrag des Regiernngsrathes an den Cantonsrath über die Erstellung
eines Gebäudes für pathologische Anatomie für die Hochschule. Es wird
hierin hauptsächlich hervorgehoben, wie das jetzige 1842 erbaute Anatomie-
Gebäude für die heutigen Anforderungen in jeder Beziehung ungenügend und
unzweckmässig sei und wie, nachdem an den meisten deutschen und einigen
schweizerischen Universitäten in den letzten Jahren besondere Institute für
pathologische Anatomie eingerichtet worden seien, Zürioh hierin nicht zurück
bleiben könne. Ein Aufbau auf das jetzige Gebäude ist wegen ungenügendem

Grundriss desselben nicht thunlioh und wird daher ein Neubau auf dem

Spitalgrundstück hinter dem jetzigen Gebäude vorgeschlagen, bestehend aus
einstöckigem Haupt- und zweistöckigem Hintergebäude, verbunden duroh einen
Zwischenbau. Hr. Weber erwähnt, wie die neue Anlage zuerst in der Axe
des alten Gebäudes etwa 25m hinter der Strasse projectirt gewesen sei; wegen
dort nooh befindlicher Gräber aus jüngerer Zeit sei jedoch eine seitliche
Verschiebung erforderlich geworden. An lud der im Saale ausgestellten Pläne
gibt Redner nun eine in's Detail gehende Beschreibung des projectirten
Neubaues in seinen einzelnen Räumlichkeiten, unter denen ein Auditorium für
100—110 Personen und ein grösserer Microscopirsaal besonders hervorgehoben
werden. — In der sioh anschliessenden Discussion wird auf die Frage, wie
es möglich sei, einen derartigen Bau mit den vorgesehenen 180—200000 Fr.
zu erstellen, vom Hrn.Vortragenden Auskunft dahin ertheilt, dass Aeusseres und
Inneres sehr einfach gebalten seien; Gurtungen, Gesimse etc. werden aus
Cement, nur der Sookel und das Hauptportal in Sandsteinen ausgeführt. Nähere
Angaben über die Kosten werden jedoch nicht gemacht.

Als zweites Traotandum folgt : Besprechung der Schulhausbauten in
Aussersihl, über welche bekanntlich sohon so vielfach geschrieben und de-

battirt worden ist. Die Pläne dieser projectirten Neubauten waren ausgestellt
und es wurde zur kurzen Erläuterung derselben ein Schreiben des Hrn.
Baumeister H.Müller verlesen, worin einige Angaben über Disposition der
einzelnen Räumlichkeiten, über Heizung und Ventilation gemacht sind. Die
Baukosten werden hierin auf Fr. 98 000 angegeben. Der Gegenstand gibt zu
weiterer Discussion keine Veranlassung.

Das dritte Tractandum, neuer Wassermesser von Hrn. • Ingenieur Boss-
hardt, gibt dem Erfinder zunächst Gelegenheit, die zahlreichen bis jetzt bekannt
gewordenen Wassermesser etwas zu classificiren. Als Hauptsysteme, die in
Anwendung gekommen sind, werden bezeichnet : Kolbenmesser und Flügelmesser

und zahlreiche Zwischenarten zwisohen beiden. Für die Contrôle des

Wasserverbrauchs in Wohnhäusern, von der hier hauptsächlich die Rede sein

solle, seien die bisher angewandten Systeme nicht genügend und es verspricht
sioh der Redner vou seiner Erfindung, die nuu unter Beihülfe von Zeiohnungen
und Modell beschrieben wird, besseren Erfolg. Auf einem Blatt waren vom
Herrn Vortragenden die Kehlerourven verschiedener Apparate graphisch
aufgetragen und scheint darnach dessen neuer Messer, namentlich für kleine
Wassermengen, genauere Resultate zu ergeben, als die sonst gebräuchlichen;
allerdings liegen erst wenige Beobachtungen vor. In der sich anschliessenden

Discussion, an der sioh die Herren Maey, Bürkli und der Vortragende
wiederholt betheiligten wird allseitig die Unzulänglichkeit der bisherigen
Was8ermes8er hervorgehoben und der Wunsch nach einem guten neuen
Apparate laut, dessen Preis für den Gebraueh in Häusern auoh nioht zu hoch sei.

Als viertes und letztes Traotandum führt Hr. Bosshardt hierauf nooh seine

neue, im Fierz'schen Etablissement mit gutem Erfolge zur Anwendung gekommene

selbstthätige Frictionskuppelung vor und der etwas oomplioirte Mechanismus

wird ausführlich von demselben beschrieben. Die Herren Maey und
Präsident Bürkli stellen dieser Construction des Hrn. Bosshardt ein sehr
günstiges Prognostikon. — Sohluss der Sitzung 11 Uhr.

Sitzung vom 9. März 1881. M

Anwesend: 25 Mitglieder, 1 Gast.
Vorsitzender: Herr F. Locher.
Der Herr Vorsitzende theilt mit, dass verschiedene auf heute angesetzte

Tractanden nicht erledigt werden können und bringt daher als Ersatz für
dieselben einige interessante Mittheilungen zur Baumaterialienkunde. Zunächst
werden Beobachtungen und Erfahrungen über die Wasserdurchlässigkeit
verschiedener Falzziegelsorten mitgetheilt, aus denen hervorgeht, dass die
Schweizer Fabricate in dieser Beziehung sehr Ungenügendes leisten, am besten
stellten sich von den untersuchten Sorten die Falzziegel von Arnaud Etienne
in Marseille und von Braoh in Kleinblittersdorf heraus. Die Versuche wurden
in der Weise angestellt, dass die getrockneten Ziegel gewogen und sodann
in geneigter Lage von einem mit zahlreichen Oeffnungen versehenen Gasrohre
aus bewässert wurden ; die Aufnahme von Wasser wurde sodann durch die
Gewichtszunahme nach bestimmter Zeit festgestellt, ebenso die Durchlässigkeit
durch Beobachtungen auf der Unterseite der Ziegel. Nach -48 Stunden zeigten
sioh beispielsweise obige beiden Sorten unten noch trocken, während die
Schweizer-Fabricate Tropfen an Tropfen durchliessen. Die Resultate der
Untersuchungen werden von Hrn. Locher für die verschiedenen Sorten hierauf
in Zahlen mitgetheilt. Das sehr schöne Marseiller Fabricat kommt hier in
Zürich per 1000 Stück auf 168 Fr., das fast ebenso vorzügliche von Brach in
Kleinblittersdorf auf 124 Fr., während hiesiges Fabricat auf 120 Fr. zu stehen
kommt. Allseitig wird dem Wunsche des Herrn Locher zugestimmt, dass die
einheimischen Fabriken sich bestreben möohten, ihr Fabricat in dieser
Hinsicht zu verbessern. Hieran sohliesst sich noch eine weitere Mittheilung des

Herrn Locher über ein neues Fabrioat der Asphaltgesellsohaft des Val de

Travers zum Ersatz der Asphaltisolirschicht, welche bekanntlich dazu dient,
an Mauern die aufsteigende Feuchtigkeit aus Kellern etc. abzuhalten, indem
bisher auf die ebene Mauerfläche der flüssige Asphalt aufgegossen wurde.
Doch erhält diese Schicht duroh ungleichen Druck und ungleiches Setzen

häufig Risse, wodurch die Wirksamkeit aufgehoben wurde. Das neue Product,
ein mit dem Asphaltbitumen getränktes Paoktuoh, ist sehr biegsam und dehnbar
und es können daher Risse bei Anwendung desselben nioht mehr gut vorkommen.
Dasselbe wird in Breiten von 0,45 m bis 1,80 m geliefert und der m2 kommt
auf ca. 3 Fr. Die Stösse werden mit einem heissen Eisen durch Weichmachen
verbunden.

Herr Huber- Werdmüller macht hierauf eine Mittheilung über das Feuern
mit Ruhrkohlenbriquettes. Nach dem Circular sei eine Ersparniss von 50 °/o

versprochen worden, naoh seinen Versuchen hätten sich jedooh bloss 20 °/o

ergeben. Dagegen hätten dieselben an den Kaminen fast gar keinen Rauch

gezeigt, selbst beim Frischaufgeben nicht und sie seien in dieser Hinsicht jedenfalls

sehr zu empfehlen. Anschliessend hieran wird an die Thätigkeit der

vom Verein früher eingesetzten Rauchverbrennungs-Commission erinnert.
Herr Weissenbach, als Mitglied derselben, empfiehlt die allgemeine Anwendung
der Ruhrkohle anstatt der stark rauchenden Saarkohlen. Es stellt derselbe
den bestimmten Antrag: „Es sei der löbl. Stadtrath unter Bezugnahme auf die

Anregungen der früher thätig gewesenen Rauohreduotionsoommission einzuladen,

die Einführung der wenig rauchenden Ruhrkohlen eventuell Ruhrkohlenbriquettes

bei den städtischen und eventuell cantonalen Feuerungsanlagen an

die Hand zu nehmen, damit Privaten, welchen Rauchbelästigung vorgeworfen
wird, der Beweis der leichten Vermeidung duroh das bewährte Mittel der

Ruhrkohlen ohne Mehrauslagen geleistet werden kann." In der sioh anschliessenden

sehr lebhaften Discussion, an weloher sich die Herren Maey, Weissenbach,

H«Kr-Werdmüller, Ulrioh und der Vorsitzende öfters betheiligten, wird
die Wichtigkeit der Frage allgemein anerkannt, wenn auoh die Ansichten über

Lösung dersolben auseinander gehen. Herr Maey macht den Einwand, dass

das Heizen mit Ruhrkohlen schwieriger Bei, zudem würde die alleinige
Anwendung derselben den Preis rasch steigern, er findet eine gründliche Lösung

nur in der baldigen allgemeinen Einführung der Gasfeuerung, mit der alle
Uebelstande leioht vermieden werden und ausserdem eine für die Schweiz

sehr wichtige ErsparniBS an Brennmaterial erzielt werde. Von anderer Seite

wird dem entgegengehalten, dass die sofortige Einführung der Gasfeuerung

wegen nicht genügender Ausbildung wohl nooh nioht möglich sei, wenn man

auch hoffen könne, dass ihr die Zukunft angehöre. Herr Weissenbach hebt

insbesondere hervor, dass wir ob hier in Zürioh mit einigen 20 Feuerungen

zu thun haben, deren bauliche Einrichtung nicht leioht verändert werden

könne, es verstehe sich Niemand hierzu ; dagegen liesse sich duroh Einführung
von Ruhrkohlen bei nur einiger Aufmerksamkeit des Heizers eine bedeutende

Verbesserung erzielen. Redner weist noch auf das Beispiel von Basel hin,

wo für rauchende Kamine die Verwendung von Ruhrkohlen polizeilich
vorgeschrieben sei. 'Es wird hierauf mit Majorität beschlossen, im Sinne des

WeiBsenbaoh'sohen Antrages vorzugehen und der Vorstand beauftragt, eine

dahinzielende^ingabe an den löbliohen Stadtrath zu machen. Zum Sohlusse

macht Herr Looher, auf Anregung des Herrn Huber-Werdmüller, einige
interessante Mittheilnngen über die in der Limmat bei der untern Brücke
dermalen stattfindenden Bauvorgänge, insbesondere wird ausführlich die

Unterfangung deB wasserseitigen Rathhauspfeilers mit Beton anstatt des zerstörten
BuohenholzroBtes geschildert und der vorgesehene Baubetrieb für den nooh

restirenden Theil der Aushebung angegeben.
SohlusB der Sitzung 11 Uhr.

Druck und Verlag von Orell füssli & Co. in Zürioh.
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